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Aufschub
Die Familienkommission, eine beratende
Kommission des Bundesrats, fordert 24
Wochen Ferien für frischgebackene Eltern. Damit

auch Männer das Vaterglück geniessen
können. Allerdings haben diverse Männer
bereits nachgefragt, ob sie ihre Ferien denn
auch später beziehen könnten, wenn das

Schlimmste vorbei ist und man die Freizeit
noch viel mehr geniessen könnte, (rs)

Total begeistert
Priester-Exorzisten im Bistum Lausanne,
Genfund Freiburg haben im letzten Jahr 550

Besessene behandelt - Tendenz steigend.
Um die überarbeiteten Exorzisten etwas zu
entlasten, veröffentlicht der <Nebi> diese

Anleitung zur Selbsthilfe. Woran erkennt man,
dass jemand vom Teufel besessen ist?

1. Besessene hassen alles Religiöse. Die
Nennung des Namens Jesu macht sie

aggressiv. Alle Reaktionen der Walliser
Freidenker bestätigen diese These.
2. Besessene sprechen oft Sprachen, die
sie nie gelernt haben. Dies trifft aufalle
deutschen Einwanderer zu. Das Unvermögen
des Dämonen, seine Zunge um schwierigere

Ausdrücke unseres Schwyzerdütsch zu
schlingen, verrät sie.

3. Besessene sind oft traurig und depressiv.

Wie die neueste Studie des Bundesamts
für Gesundheit eindeutig belegt, ist somit
jeder zweite Romands vom Teufel besessen.

Wortschatz
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Dieses Wort steht
nicht im Wörterbuch

und hat doch
Karriere gemacht.
1992 hat der deutsche

Komiker»Ha-

pe Kerkeling als
Parodie auf die Neue
Musik ein Lied
vorgetragen: «Der Wolf, das Lamm Hurz!»
Bekannter als Kerkeling ist vielleicht nur
noch seine Figur Horst Schlämmer («Ich
habe Rücken»). Kerkeling ist ausserdem
Autor des Bestsellers «Ich bin dann mal

weg». Für so viel sprachliche Kreativität
hat ihm dieses Jahr die *Gesellschaftfür
deutsche Sprache den Medienpreis für
Sprachkultur verliehen.
Max Wey

4. Sie beschimpfen Beamte, kotzen grüne
Erbsensuppe und randalieren. Ansonsten
bestehen aber keine Ähnlichkeiten mit SP-

Politikerin Valerie Garbani.
5. Besessene plaudern Bosheiten über
andere aus, die sie eigentlich gar nicht wissen
können. Sie haben darum gute Aufstiegschancen

bei Boulevard-Medien, (rs)

Klarstellung
Aufregung um die Gewinnerin von «X-Fac-

tor»: Edita Abdieski kam, sah und singte.
Und erklärte nach ihrem Sieg, sie komme
aus einer «Scheissgegend bei Bern». Was in
Bümpliz verständlicherweise Konsternation
auslöste. Um die Lage zu beruhigen: Was sie

als gutes Berner Bauern-Meitschi eigentlich
sagen wollte, ist, dass die ganze Gegend gut
gedüngt ist. (rs)

Programmfüller der SP
Nun ist es endlich da, das Programmheft.
Seit 1982 hat die SP auf ihr neues Parteiprogramm

gewartet. Leider hat der Leser nun
das Gefühl, das neue Programm sei schon
1932 geschrieben worden. Da steht schwarz
auf weiss die Forderung nach «erwerbslosem

Grundeinkommen». Dieses könnte das

Übel der Arbeitslosigkeit mit einem Schlag
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